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Die Französische Friedrichstadtkirche auf dem Gendarmenmarkt,
eine der City-Kirchen Berlins, ist seit ihrem Wiederaufbau und
besonders seit dem Umzug des Bundestages von Bonn nach
Berlin zu einem herausgehobenen Ort nicht nur des geistlichen
Lebens, sondern auch von Konzerten, Vorträgen, Begegnungen
von Kirche und Politik und der Debatte öffentlicher Angele-
genheiten geworden.

Das unterstreicht auch die Vielfalt derjenigen, die sie nutzen.
Das sind die Französische Kirche zu Berlin und ihr französisch-
sprachiger Teil, die Communauté protestante francophone, die
Evangelische Kirchengemeinde in der Friedrichstadt, die Evan-
gelische Akademie zu Berlin, die Evangelische Kirche Berlin-
Brandenburg-Schlesische Oberlausitz und die Evangelische
Kirche in Deutschland.

Vor 300 Jahren, am 1. März 1705, wurde die Französische
Friedrichstadtkirche auf dem Neuen Markt – Gendarmenmarkt
– in der Friedrichstadt mit einem Gottesdienst eröffnet. Die
Mitte Berlins und insbesondere der Gendarmenmarkt waren
für die Hugenotten geistliches, wissenschaftliches, künstlerisches
und wirtschaftliches Zentrum.

Die Aufnahme der Hugenotten ist eine Erfolgsgeschichte
der Akkulturation und Integration in die neue Heimat.

Einen maßgeblichen Impuls für die wirtschaftliche Entwick-
lung verdanken Stadt und Land den Hugenotten und ihren
Nachkommen.

Angefangen bei berühmten Ingenieuren, Baumeistern und
Architekten wie Louis Cayart, Abraham Quesnay und Karl
von Gontard über bedeutende Künstler, Literaten und Verleger
wie Daniel Chodowiecki, Theodor Fontane, Friedrich Freiherr
de la Motte Fouqué, Robert Roger und Antoine Philippe Reclam
bis hin in den wissenschaftlichen Bereich prägten Hugenotten
das geistige und kulturelle Leben Berlins. François Charles
Achard, Jean Pierre Frédéric Ancillon, Adolphe Erman bei-
spielsweise waren Mitglieder der Akademie der Wissenschaften.

In diesem Zusammenhang verdient das Französische Gymna-
sium, eine der heute ältesten Schulen Berlins, dessen Gründung
in das Jahr 1689 zurückführt, Erwähnung.



Die Hugenotten hatten großen Einfluss auf wichtige Industrie-
zweige in Berlin wie die Textil- und Seidenindustrie und den
Eisenhandel. Tabakanbau, Gartenbau, Uhrmacherhandwerk,
Schmuckverarbeitung, Bankenwesen, Gründung der Berliner
Börse, Hotel- und Gaststättengewerbe, „Arbeitsamt“, Pfandleih-
haus, Caféhaustradition – all diese Gewerke und Gewerbe sind
durch die Hugenotten in Berlin und Preußen angesiedelt worden.

Diese wenigen Anmerkungen mögen genügen, um deutlich zu
machen, dass Berlin ohne die Hugenotten nicht das wäre, was
es heute ist.

Aus diesem Grund ist das 300jährige Jubiläum der Franzö-
sischen Friedrichstadtkirche ein wichtiges kirchliches Ereignis,
das es zu feiern gilt. Darüber hinaus ist aber auch auf die Be-
deutung der Hugenotten, größtenteils Mitglieder der Franzö-
sischen Gemeinde, für die Stadt und das Land aufmerksam zu
machen.
Unser Veranstaltungsprogramm möchte dazu einen Beitrag
leisten.

Kuratorium der Französischen Friedrichstadtkirche zu Berlin

Oberkonsistorialrat Gerhard Zeitz
Vorsitzender

Dr. Erika Reihlen
Beauftragte für die 300-Jahr-Feier

Französische Friedrichstadtkirche,
Kupferstich von Schleuen, um 1760

(Märkisches Museum)



Die Französische Friedrichstadtkirche
steht im Zentrum des alten Berlin auf dem
Gendarmenmarkt, einem der schönsten Plätze
der Stadt. Durch Geldsammlungen der Ber-
liner Hugenottenkolonie konnte der not-
wendige Kapitalstock  für den Bau der
„Französischen Kirche auf der Friedrichstadt“
zusammengebracht werden. Am 1. Juli 1701
erfolgte die Grundsteinlegung.

Heute wird die Französische Friedrichstadtkirche von drei
Gemeinden für  die Feier ihrer Gottesdienste genutzt. Das
Tagungszentrum der Evangelischen Akademie befindet sich im
Untergeschoss der Kirche. Das  Restaurant „Refugium“ bietet
die Möglichkeit der Rekreation in einem besonders einladenden
Ambiente. Die unterschiedlichen Nutzungen erzeugen ein at-
traktives Spannungsfeld, in dem auch die Evangelische Kirche
in Deutschland eigene Akzente setzt. Darüber hinaus finden
in der Kirche weitere Veranstaltungen statt, die ihre öffentliche
Bedeutung an diesem zentralen Platz unterstreichen und beför-
dern.

Von Herzen freue ich mich mit den verschiedenen Nutzern
über das 300. Jubiläum der Französischen Friedrichstadtkirche,
die am 1. März 1705 mit einem Festgottesdienst feierlich ein-
geweiht wurde. Ich wünsche allen, die an dieser Kirche arbeiten,
sie als zum Stadtbild gehörendes Kleinod bewundern oder hier
Veranstaltungen besuchen, dass sie die Lebendigkeit dieser
Innenstadtkirche wahrnehmen und dazu beitragen, dass dies
auch zukünftig so bleiben möge.

Bischof Dr. Wolfgang Huber
Vorsitzender des Rats der EKD



Seit genau 300 Jahren steht die Französische
Friedrichstadtkirche am Gendarmenmarkt, die
Geschichte der Französischen Kirche zu Berlin
ist sogar noch ein paar Jahrzehnte älter. Beides
ist Grund genug, sich an ein bedeutendes Kapitel
in der Geschichte Berlins und Brandenburgs
zu erinnern: an die Zuwanderung der Huge-
notten. Als der Große Kurfürst Friedrich
Wilhelm den französischen Glaubensflüchtlingen im noch vom
30jährigen Krieg zerstörten Preußen Aufnahme zusicherte,
kamen rund 20000 Menschen. Um 1700 stellten die Hugenotten
in Berlin ein Drittel (!) der Bevölkerung. Sie gaben der Stadt
Anstöße in Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur. Die französi-
schen Einwanderer schufen die Voraussetzungen dafür, dass
das Berliner Handwerk eine Blüte erlebte, desgleichen die
Textil- und Metallindustrie. In der Akademie der Wissenschaften
waren Hugenotten zeitweise überdurchschnittlich stark vertre-
ten, sie prägten das geistige, wissenschaftliche und kulturelle
Leben Berlins. Der französische Einfluss ist bis heute in der
Stadt sehr präsent geblieben.

Dass die Integration einer großen Zuwanderungsgruppe ge-
lang, war das Resultat von äußerst pragmatischen Integrations-
maßnahmen – angefangen beim »Edikt von Potsdam«. Allerdings
war die Ansiedlung der Hugenotten auch damals keineswegs
unumstritten. Es gab Diskussionen, es gab Ängste und pauschale
Ablehnung – ganz so, wie wir dies aus der aktuellen Debatte
um Zuwanderung kennen. Wobei sich die Kernpunkte der Dis-
kussion verblüffend gleichen: Auch damals gab es Angst vor
ökonomischer Konkurrenz, Sorge vor Überfremdung und feh-
lender Anpassungsbereitschaft. Heute – in der Rückschau –
begreifen wir den Einfluss, den die französischen Zuwanderer
auf Sprache, Kultur, Wirtschaft und Gesellschaft hatten, als
großen Gewinn. Die erfolgreiche Integration der Hugenotten
ist ein Beispiel dafür, dass die Hoch–Zeiten deutscher Kultur
immer ihre Hochzeiten mit anderen Kulturen waren. Das Auf-
einandertreffen verschiedener Kulturen und Lebensgewohnhei-
ten war und ist vor allem eine große Chance. Deshalb ist das
Jubiläum der Französischen Friedrichstadtkirche auch ein gu-
ter Anlass sich bewusst zu machen, in welch reichem Maße ei-
ne Gesellschaft von Zuwanderern profitieren kann.

Wolfgang Thierse
Präsident des Deutschen Bundestages



Nur wenige Bauwerke prägen die Silhouette
Berlins so sehr wie das markante Turmpaar am
Gendarmenmarkt. Die Französische Fried-
richstadtkirche symbolisiert dabei weit mehr
als die Präsenz christlicher Verkündigung in
der Mitte der Stadt.

Die vor 300 Jahren eröffnete Französische
Friedrichstadtkirche auf dem Neuen Markt –
dem heutigen Gendarmenmarkt – steht für die preußische Tradition
der Toleranz gegenüber den Hugenotten. Mit dem Potsdamer
Edikt von 1685 wurde den französischen Glaubensflüchtlingen
nicht nur Aufnahme gewährt. Berlin wurde ihnen zur Heimat
und die Französische Friedrichstadtkirche zu einem Ort, an
dem sich lebendiges Gemeindeleben entfalten konnte. Aus
Flüchtlingen, denen Berlin einen Neuanfang und freie Religi-
onsausübung ermöglichte, wurden Bürger, denen unsere Stadt
viel zu verdanken hat – geistig-kulturelle Anregungen ebenso
wie wirtschaftliche Impulse. Und so wurde die Zuwanderung
der Hugenotten zu einer Erfolgsgeschichte und zu einem Mei-
lenstein auf dem Weg Berlins zu einer Einwanderungsstadt.

Sich auf die Idee der Offenheit und der Toleranz zu besinnen
– dazu ruft die Französische Friedrichstadtkirche mit ihrer be-
eindruckenden Präsenz im Stadtbild tagtäglich auf. Sie lädt uns
dazu ein, religiöse und ethnische Vielfalt unserer Stadt als Chan-
cen zu erkennen. Und sie ist bis heute ein Ort gelebter christlicher
Gemeinde und ein Raum des kulturellen und gesellschaftlichen
Austauschs.

Ich wünsche mir, dass man die Französische Friedrichstadt-
kirche auch in Zukunft nicht übersieht, weder im Stadtbild
noch im gesellschaftlichen Leben der Bundeshauptstadt. Und
ich wünsche unserer Stadt, dass ihr dieser Leuchtturm der To-
leranz, der Weltoffenheit und der Internationalität auch in Zu-
kunft Orientierung gibt.

Klaus Wowereit
Regierender Bürgermeister von Berlin



Programm der Festwoche

1. März  18 Uhr
Kirche
Eröffnung der Festwoche
Die Französische Kirche zu Berlin lädt ein
zu einem festlichen Abend mit historischen Reminiszenzen,
Konzert, Empfang, Begegnung und Gespräch.
Konzertprogramm:
Musik des Hugenotten Jean-Baptiste André
Ausführende: Johanna Krumin, Sopran;
Inés Villanueva, Sopran; Thomas Andersson, Bariton;
Kilian Nauhaus, Orgel /Klavier

2. März  19.30 Uhr
Georges-Casalis-Saal
Calvins Vision von der Kirche –
ein ungewohnter Blick auf den Reformator
Ein Vortrag von Prof. Dr. Michael Weinrich, FU Berlin

3. März  20 Uhr
Kirche
Orgelkonzert
Kilian Nauhaus spielt Werke von
Johann Sebastian Bach, François Couperin,
Julius Reubke u.a.

4. März  19 Uhr
Georges-Casalis-Saal
Sprechen für die, die keine Stimme haben
Martin Luther King und die Konflikte der Gegenwart
Ein Vortrag von Prof. Dr. Hans-Eckehard Bahr, Bochum

5. März  13 Uhr
Konzerthaus
Auf den Spuren von Johann André und
Theodor Fontane im Schauspielhaus
Eine thematische Führung mit Dr. Dietmar Hiller
anlässlich der Festwoche „300 Jahre Französische
Friedrichstadtkirche auf dem Gendarmenmarkt“
Eintritt 3 €



5. März  20 Uhr
Kirche
Kantate über den Genfer Psalter
von Friedemann Graef
Es musizieren:
das Frauen-Vokalensemble „Melisma“ Berlin,
Friedemann Graef (Saxophon),
Christian Raudszus (Violoncello),
Kilian Nauhaus (Orgel) u.a.
Eintritt 12/10 €

6. März  14 Uhr
Kirche
Festgottesdienst
300 Jahre Französische Friedrichstadtkirche
Es predigt Bischof Dr. Wolfgang Huber

15.30 Uhr
Foyer
Empfang

16.30 Uhr
Führung durch die Französische Friedrichstadtkirche
und den Französischen Dom

18 Uhr
Kirche
Chorkonzert
Die Berliner Domkantorei singt Psalmkompositionen
von Heinrich Schütz, Jan Pieterszoon Sweelinck,
Sergej Rachmaninow u.a.
Kilian Nauhaus, Orgel
Leitung: Herbert Hildebrandt
Eintritt 12/10 €

8. März  19 Uhr
Kirche
Résister – Widerstehen
Ein zeitdiagnostisches Gespräch
zwischen den Philosophen
Alain Finkielkraut (Paris)
und Peter Sloterdijk (Karlsruhe)
Stefan Litwin, Klavier – Pièces de Résistance
Moderation: Jean-Claude Crespy, Dr. Matthias Loerbroks
Eine Kooperationsveranstaltung mit dem Institut Français
Eintritt 7/5 €



Weitere Veranstaltungen anlässlich des Jubiläums

2. April  17 Uhr
Georges-Casalis-Saal
Tempel der Hugenotten
Die Wandlungen der Französischen Friedrichstadtkirche
aus geistes-, kultur- und kirchengeschichtlicher Sicht
Referenten: Dr. Badstübner-Gröger, Dr. Merten, Dr. Kaiser
Podiumsteilnehmer: Prof. Dr. Demps, Dr. Goralczyk,
Dipl. Ing. Prasser, Dipl. Ing. Richter

4. Juni  20 Uhr
Kirche
Französisches Gymnasium Berlin
„Jeanne d’Arc – Ein Theaterprojekt“

20. / 21. Juni
Kirche
5. Berliner Symposium zum Flüchtlingsschutz
„Menschenrechte und Flüchtlingsschutz in Europa“
Eine Veranstaltung der Evangelischen Akademie zu Berlin,
des UNHCR und des Deutschen Instituts für Menschenrechte.

18. Juli – 5. September
fluchtpunkte / hugenotten in berlin
Eine Skulpturenausstellung mit Arbeiten von Studenten
der Kunsthochschule Weißensee, der Universität der Künste
Berlin und der Ecole Nationale Supérieure des Arts Décoratifs
Paris

September / Oktober
Schulprojekt
zum 300jährigen Bestehen der
Französischen Friedrichstadtkirche
Schülerinnen und Schüler stellen Arbeiten,
Projekte, Objekte und andere Präsentationen
zum Thema „Hugenotten in Berlin“ vor.



Tragbares Abendmahlsgerät
Zinn, 18. Jahrhundert
(Hugenottenmuseum)

29. Oktober  19 Uhr
Refuge-Fest
zum 320. Jahrestag des Ediktes von Potsdam, mit dem die
französischen Glaubensflüchtlinge nach Berlin-Brandenburg
eingeladen wurden

9. / 16. / 23. / 30. November  19 Uhr
LeseZeit – Hugenotten in der Literatur
Eine Lesereihe des Deutschen Historischen Museums (DHM)
und der Französischen Friedrichstadtkirche anlässlich der
Ausstellung „Hugenotten – Flucht und Aufnahme“ im DHM
vom 22. Oktober 2005 bis zum 12. Februar 2006
Ort der Lesereihe: Deutsches Historisches Museum und
Französische Friedrichstadtkirche

Hinweise auf Veranstaltungen, die ebenfalls zum Thema
„Hugenotten“ in Berlin und Brandenburg stattfinden

27.–29. Mai
44. Deutscher Hugenottentag in Schwedt/Oder

22. Oktober 2005 – 12. Februar 2006  
„Hugenotten – Flucht und Aufnahme“
Eine Ausstellung im Deutschen Historischen Museum

November
1. Fest des Lichtes auf dem Gendarmenmarkt



Konzertprogramm anlässlich der 300-Jahr-Feier

18. März  20 Uhr
Chorkonzert
Der Choeur de L’Université de Toulouse
singt geistliche Musik von G. Rossini, G. Fauré
und amerikanischen Komponisten.
Leitung.: Prof. Gérard Marty
Eintritt 12/10 €

25. März  15 Uhr
Konzert zu Christi Sterbestunde
Die Lilienfelder Cantorei singt
Klagepsalmen und Passionsmusik
deutscher und französischer Meister
Leitung: Klaus-Martin Bresgott
Eintritt 12/10 €

27. März  6 Uhr
Konzert am Ostermorgen
Die Lilienfelder Cantorei singt Lobpsalmen und
Ostergesänge deutscher und französischer Meister.
Leitung: Klaus-Martin Bresgott
Anschließend Osterfrühstück
Eintritt frei. Osterfrühstück 4 €, Kinder frei.

15. Mai 16 Uhr
Musikalische Vesper
Das Maros-Trio Berlin spielt
Werke für Bläsertrio von J. S. Bach,
W. A. Mozart, J. Ibert u.a.
Eintritt frei. Es wird um eine Spende gebeten.



Gratulanten im Jubiläumsjahr
vom 17. 5. bis 21. 5. 2005
Hörforum mit nationalen und internationalen Künstlern

17. Mai  19 Uhr
Eröffnung 
Klangwellen
Klänge durch Raum und Zeit
Ähnlich einer Collage verschmelzen Wort, Chormusik,
Solosopran, Trompete, Orgel mit elektronischen Klängen.
Werke von Orff, Gorecki, Kodaly, Monteverdi, Brahms,
Haydn u.a.
Mitwirkende:
Dieter Mann (Deutsches Theater Berlin)
spricht Döblin, E. T. A. Hoffmann, Rilke, Hesse u.a.
Maja Markert, Trompete (Hess. Rundfunk, Frankf./Main)
Julia Mencke, Sopran (UdK)
Arno Schneider, Orgel
Matthias Bersing, Synthesizer
Frank Bartel, Synthesizer
Lehniner Chorscola
Leitung: A. Behrend
Art of Contrast Chor Berlin
Rundfunkjugendchor Wernigerode, Ltg. Wiede
Regie: Thomas Schmuckert
Musikalische Leitung: Dieter Himmer
Eintritt 23/17 € zzgl. VVG.

18. Mai 19 Uhr
Französische Friedrichstadtkirche und Ausland
Das Ensemble de la Rue, Kanada
musiziert Werke des 15. und 16. Jahrhunderts
sowie zeitgenössische Komponisten.
Leitung: William Kempster
Eintritt 18/15 € zzgl. VVG.

19. Mai 19 Uhr
Französische Friedrichstadtkirche und Universität
Universitäts-Kammerchor Berlin
Leitung: Rainer Ahrens
Werke von Jarre, Britten, Poulence, Mendelssohn-Bartholdy
Universitätschor Rostock
Leitung: UMD Thomas Koenig
Werke von Brahms, Schubert, Monteverdi, Darmstadt u.a.
Eintritt 15/13 € zzgl. VVG.



20. Mai  19 Uhr
Französische Friedrichstadtkirche und Staatskapelle Berlin
Bläserquintett der Staatskapelle Berlin
Werke von Rossini, Dvořák, Bizet, Ravel u.a.
Eintritt 23/17 € zzgl. VVG.

21. Mai  19 Uhr
Französische Friedrichstadtkirche und das Wort
Premiere für Gastspielreise nach Rom
Der Ackermann und der Tod
Schauspiel entstanden um 1420 von Johannes von Tepl.
Musik von Palästrina.
Mitwirkende:
Mareike Carrière  Der Tod
Dieter Laser  Der Ackermann
Barbara Kind  Sopran
Chor Art of Contrast Berlin
Regie Klaus Giffhorn
Musikalische Leitung Dieter Himmer
Eintritt 20 € zzgl. VVG.

Texte und Redaktion des Programmabschnitts
„Gratulanten im Jubiläumsjahr“: Dieter Himmer.

3. Juli  16 Uhr
Hofkonzert
Das Streichertrio der Komischen Oper
spielt deutsche und französische Kammermusik.
Eintritt 12/10 €

10. Juli 16 Uhr
Hofkonzert
Christian Raudszus (Violoncello) und Cornelia Maaz (Klavier)
musizieren deutsche und französische Kammermusik.
Eintritt 12/10 €

17. Juli 16 Uhr
Musikalische Vesper
Matthias Suschke (Orgel) und Björn Brünnich (Trompete)
spielen Werke von G. F. Händel, J. Rheinberger,
L. Boëllmann u.a.
Eintritt frei. Es wird um eine Spende gebeten.



24. Juli 16 Uhr
Hofkonzert
Beni Araki (Japan/Berlin) spielt
barocke Cembalomusik aus Frankreich.
Eintritt 12/10 €

31. Juli 16 Uhr
Hofkonzert
Das Concerto Grosso Berlin „La Sonnerie“
spielt barocke Kammermusik aus Frankreich
und Deutschland.
Eintritt 12/10 €

7. August  16 Uhr
Hofkonzert
Das Duo Potsdam spielt „Hofmusik aus Preußen“
für Flöte und Gitarre.
Eintritt 12/10 €

14. August  16 Uhr
Hofkonzert
Thomas Siener (Harfen) spielt
„Musik aus den keltischen Ländern“.
Eintritt 12/10 €

21. August  16 Uhr
Musikalische Vesper
Kilian Nauhaus (Orgel) und Ingo Renner (Querflöte)
spielen Werke von H. Jung, F. Martin u.a.
Eintritt frei. Es wird um eine Spende gebeten.

28. August  16 Uhr
Hofkonzert
Das Blockflötenensemble „wood wind women“
spielt deutsche und französische Musik
aus dem 18. Jahrhundert.
Eintritt 12/10 €

1. September  20 Uhr
Orgelkonzert
Prof. Daniel Maurer (Straßburg) spielt Werke
deutscher und französischer Meister.
Eintritt frei. Es wird um eine Spende gebeten.



15. September  20 Uhr
Orgelkonzert
20 Jahre Eule-Orgel
Kilian Nauhaus spielt die „Orgelmesse“ von J. S. Bach.
Es singt eine Choralschola.
Eintritt 8/6 €

15. Oktober  20 Uhr
„Jan Pieterszoon Sweelinck – Der Orpheus von Amsterdam“
Die Niederländische Bachvereinigung (Amsterdam)
musiziert Werke von J. P. Sweelinck und S. Scheidt.
Leitung: Jos van Veldhoven
Eine Kooperationsveranstaltung mit
den Berliner Tagen für Alte Musik
Eintritt 15/12 €

25. Dezember  17 Uhr
Weihnachtskonzert
Das „Atrium-Ensemble“ Berlin und Kilian Nauhaus
musizieren Werke für Männer-Vokalquartett und Orgel.
Eintritt 12/10 €

31. Dezember  15 Uhr
Orgelkonzert zu Silvester
Kilian Nauhaus spielt deutsche und französische Orgelmusik.
Eintritt 8/6 €

Änderungen vorbehalten!



Feste gottesdienstliche und
kirchenmusikalische Zeiten

Gottesdienste
in der Französischen Friedrichstadtkirche
Jeden Sonntag um 10 Uhr und 18 Uhr
Französischsprachiger Gottesdienst um 10.30 Uhr
im Georges-Casalis-Saal

Orgelandachten
Dienstag bis Freitag um 12.30 Uhr

Musikalische Termine

Jeden Dienstag um 15 Uhr
30 Minuten Orgelmusik

Jeden 1. Donnerstag im Monat um 20 Uhr
Orgelkonzert

Jeden 3. Sonntag im Monat um 16 Uhr
Musikalische Vesper

summer sculpture series
berlin 2005
18. juli – 5. september
in der französischen friedrichstadtkirche
und auf dem gendarmenmarkt

fluchtpunkte
hugenotten in berlin
ein gemeinschaftsprojekt
der
ev. kirchengemeinde in der friedrichstadt
ecole nationale supérieure des arts décoratifs, paris
kunsthochschule weißensee, berlin
universität der künste, berlin



Die Französische Friedrichstadtkirche
beheimatet heute:

Die Französische Kirche zu Berlin. Sie wurde 1672 von fran-
zösischen Glaubensflüchtlingen (Hugenotten) gegründet. Die
1705 errichtete Französische Friedrichstadtkirche belegt ihre
Integration in Berlin-Brandenburg. Heute ist die Französische
Kirche Teil der Evangelischen Landeskirche (EKBO), bewahrt
dabei aber ihre französisch-reformierte Prägung und ihre eigene
Verfassung. Als Personalgemeinde ist sie nicht nur den Nachfahren
der hugenottischen Einwanderer kirchliche Heimat, sondern
allen, die sich dem reformierten Bekenntnis verbunden fühlen.
Näheres zur Hugenottengemeinde: www.franzoesische-kirche.de

Die Evangelische Kirchengemeinde in der Friedrichstadt.
Sie entstand vor vier Jahren durch den Zusammenschluss von
drei Gemeinden, die ungefähr das Gebiet der historischen
Friedrichstadt umfassen. Sie ist die Gemeinde der evangelischen
Christen in diesem Gebiet (eine Minderheit), verkündet das
Evangelium (neben den Sonntagsgottesdiensten in der Franzö-
sischen Friedrichstadtkirche gibt es auch am Samstagabend
Gottesdienste in der Lukaskirche am Anhalter Bahnhof) und
organisiert Gemeindeleben. Sie wendet sich an die Öffentlichkeit
in Berlins Mitte, zum Beispiel durch einen monatlichen Salon
„bei Schleiermacher“ in ihrem schönen Barockhaus in der Tau-
benstraße 3 und indem sie zusammen mit den Hugenotten die
anspruchsvolle Kirchenmusik in der Französischen Friedrich-
stadtkirche trägt.
Näheres: www.evkg-friedrichstadt.de

Die Evangelische Akademie zu Berlin. Sie veranstaltet Ta-
gungen zu den drängenden Problemen der Gesellschaft. Sie ist
ein An-gebot der evangelischen Kirche, mit unterschiedlichen
gesellschaftlichen Gruppen in ein qualifiziertes Gespräch zu
kommen. Mit ihren Tagungen möchte sie evangelische Orien-
tierungen anbieten. Sie will kritische Auseinandersetzung von
einem protestantischen Profil her fördern. Für den Protestan-
tismus will sie einen nachhaltigen Beitrag zu den öffentlichen
Debatten der Republik leisten; darum beschäftigt sie sich mit
religiösen, theologischen, kulturellen, zeitgeschichtlichen, poli-
tischen, wirtschaftlichen und sozialen Fragen.

Die Evangelische Akademie zu Berlin wird
getragen von der Evangelischen Kirche in
Deutschland und der Evangelischen Kirche
Berlin-Brandenburg-Schlesische Oberlausitz.
Beide Institutionen nutzen die Französische
Friedrichstadtkirche für eigene Veranstaltungen.



Die C&L Ludwig Immobilienverwaltungsgesellschaft mbH.
Sie ist 2003 vom Kuratorium der Französischen Friedrichstadt-
kirche damit beauftragt, im Rahmen einer Geschäftsbesorgung
die kaufmännische und technische Gebäudeverwaltung sowie
die Veranstaltungsorganisation zu übernehmen. C&L organisiert
die Bewirtschaftung der Französischen Friedrichstadtkirche
und sorgt für die Erhaltung des Gebäudes und die Wartung
der Technik. Das Veranstaltungsmanagement koordiniert die
Veranstaltungen in Kirche
und Tagungsräumen und
betreut die Nutzer.

Das Refugium. Es ist das einzige Restaurant
auf dem Gendarmenmarkt. Durch sein stilvolles
Ambiente zählt es zu den stimmungsvollsten
Restaurants in der alten und neuen Mitte Ber-
lins. Die Räumlichkeiten des Refugiums können
für festliche Veranstaltungen gemietet werden.

Wir danken allen Spendern, Förderern, Sponsoren und
Medienpartnern für ihre freundliche Unterstützung.

Fahrverbindungen:
U 2 Stadtmitte oder Hausvogteiplatz, U 6 Französische Straße
Bus 147, 257 Gendarmenmarkt, 100, 200, 348 Friedrichstraße



Der Verein der Freunde und Förderer
Gendarmenmarkt Berlin e.V. wird im
Jubiläumsjahr mit unterschiedlichen
Veranstaltungen die Bedeutung des
Platzes für das Land Berlin hervorheben.

Der Gendarmenmarkt zählt zu den schönsten architektonisch
geprägten Plätzen Europas. Das Ensemble aus Schinkels Schau-
spielhaus und den beiden Domen gelten als Juwel der Berliner
Baukunst.

Das Flair des Gendarmenmarktes, die kulturellen Einrich-
tungen auf der Mitte des Platzes und die Vielzahl von Hotelerie
und gastronomischen Angeboten ziehen einen ständigen Touri-
stenstrom von nah und fern an.

Im Zusammenwirken mit der Stadt und in Vertretung der
Bürger sieht sich der Verein als Moderator zu den unterschied-
lichen Ansprüchen bei der Nutzung des Platzes.

Die Freunde und Förderer nehmen gerne Mitglieder auf, die
sich für das Anliegen des Platzes einsetzen.

Bei Interesse wenden Sie sich an die 1. Vorsitzende des
Vereins, Ada Withake-Scholz; Fax: 224 89 861,
E-Mail: Ada.Withake@web.de

Freunde und Förderer
Gendarmenmarkt Berlin e.V.
Gendarmenmarkt 5
10117 Berlin

Mit freundlicher Unterstützung
der Mediadesign Hochschule Berlin.

„Gendarmenmarkt“ 2000 von Frank Beutel, Acryl auf Leinwand.

Logo 300 Jahre Gendarmenmarkt




